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Uss 6 zu den vollendetsten der Touraine: Be¬

sonders schön ist die Wasserseite, wo der Architekt
Delorme auf einer fünsbogigen Brücke über dem

Cher einen zweistöckigen Galeriebau errichtete.

Tours, einst die Hauptstadt des Landes, liegt
ebenfalls an der Loire, über die eine alte steinerne

und zwei Hängebrücken führen. Es ist eine Stadt
voller Erinnerungen: von der dem hl. Martin
geweihten alten Basilika, in der Karl der Große
seine vierte Gemahlin begraben hatte, stand bis vor
kurzem noch der „Tour Charlemagne", dessen wir
an anderer Stelle gedachten *).
Wandern wir weiter flußabwärts, gelangen

wir nach L u y n e s. Hier ist das wahre Land
der Schlösser, denen man fast an jeder Weg¬

biegung begegnet, und auch die Landschaft selbst

hat hier den Charakter einer Architektur: der

Kalkrand des Tales zeigt seltsame Gebilde, bald
wie Ruinen, bald wie eine Gruppe versteinerter

Bäume, bald wie Türme und Häuser. Das Schloß
von Luynes zeigt düster und trotzig über den

Häusern noch heute den strengen Charakter seiner

Zeit.
In den grünen Wassern des Jndrois, eines

Nebenflüßchens der Jndre, spiegelt sich Mon-
t r 6 s o r mit den geschleiften Türmen seines

Schlosses und dem spitzen Dache seiner von Lud¬
wig XII. noch im gotischen

Stil errichteten Burg.
An der Jndre selbst liegt

Azay le Rideau,
vom Flusse umflossen, ein
Bild, das so recht Kunst
und Natur als eins zeigt.
Ebenfalls an der Jndre
liegt U s s 6, ein pracht¬

voller Herrensitz im goti¬

schen Stil, wunderbar mit
seinen drei den Hügel
ansteigenden Terrassen.
C h i n o n, an der Vienne,
Stadt und Schloß, ist alt-

*) Siehe Alte Kaiserstätten, S. 42
des Kalenders.Blick ouf Luynes.

Schloß Azay-le-Rideau.

scheu den Gebäuden eingeschachtelt, heute frei¬

gelegt, dem hl. Hubertus geweiht, den wir in den

Skulpturen des Portalfelds erblicken.
Wandern wir durch den prächtigen Wald von

Amboise hinüber in das Tal des Cher, so ge¬

langen wir nach Chenonceaux. Das dor¬

tige Schloß gehört mit denen von Azay und


